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Einleitung 

 
 
Bei Recherchen der Akten des Wasser- und Schifffahrtsamtes im Staatsarchiv in Aurich aus dem 
Jahre 1970 fanden wir den Eintrag eines unbekannten “großen Dampfers” auf höhe Spiekeroog. 
Dieses Wrack erregte unsere erhöhte Aufmerksamkeit, weil es bis heute nicht identifiziert war und 
in einer von uns gut erreichbaren Entfernung liegt. Außerdem befindet es sich außerhalb der für 
uns gesperrten Wasserstraße. Am 18.06.2019 betauchten und untersuchten wir es erstmals. Es 
stellte sich heraus, dass es sich um einen bewaffneten Fischdampfer handelt, wie wir ihn bereits 
von den Vorpostenbooten V810 und V812 kennen. 
Weitere Recherche ergaben, dass das einzige in Frage kommende Vorpostenboot V1101 sei, das 
1944 in diesem Bereich gesunken ist. Dessen Wrackposition war aber dem WSA an anderer 
Stelle bereits bekannt. Zudem wurde es 1971 beseitigt. Allerdings ist das Wrack des 
Minensuchers M307 noch verschollen und M383 ist ebenfalls in der Nähe gesunken - beide 
konnten wir aber eindeutig anhand der Merkmale des Wracks ausschließen.  
Nach weiterer Sichtung der Akten des WSA stellte sich heraus, dass die Entfernung zwischen 
diesen beiden Wracks “großer Dampfer” und “Vorpostenboot 1101” nur 600m beträgt. Im Jahre 
1970 wurde zunächst beschlossen, beide Wracks zu entfernen, weil sie auf der damaligen 
Schifffahrtsstraße lagen. Eine erneute Untersuchung ergab jedoch, dass lediglich V1101 entfernt 
werden musste. Die Wassertiefe über dem ‘großen Dampfer’ war hoch genug, sodass dieses 
Wrack verschont blieb. Das vermeintliche V1101 in der Nähe wurde gesprengt und größtenteils 
entfernt. Das wurde in einem Tauchbericht des BSH aus dem Jahre 1972 auch so bestätigt.  
 
Weitere Nachforschungen ergaben schließlich eine logische Erklärung: In einem 
Untersuchungsbefund eines Tauchers des BSH aus dem Jahre 1949 stand: 

Wrack Vp.-Boot 1101  30.6.1949 
Das Wrack ist ein Doppelschraubenschiff, es liegt kieloben. Einzelheiten waren nicht zu 
erkennen. Mºglicherweise handelt es sich um ein Minensuchboot. 

Offensichtlich wurde das Wrack eines Minensuchers versehentlich als V1101 bezeichnet. Das 
bedeutet, dass im Jahre 1971 also nicht das Vorpostenboot, sondern in Wirklichkeit M307 oder 
M383 beseitigt wurde. Im Untersuchungsbericht des BSH nach den Räumungsarbeiten erwähnt 
dieser Taucher auch die zweite Schiffsschraube, die noch immer vorhanden sei. Vorpostenboote 
hatten aber immer nur eine Schiffsschraube, Minensucher hingegen hatten zwei.  
Wir untersuchten das Wrack am 25.08.2019 ein weiteres mal und nahmen detaillierte 
Vermessungen vor. So konnten wir eindeutig nachweisen, dass es sich um den 1930 gebauten 
Fischdampfer August Wriedt (1930–33) / Preußen (1933–44) handelte, der im Zweiten Weltkrieg 
als Kriegsfahrzeug aufgerüstet wurde. Am 13.08.1944 diente das Schiff als Luftabwehr eines 
Konvois in Richtung Westen. Sie wurden von Britischen Bombern aufgespürt und versenkt. 
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Position des Wracks 
Breite: 53°50,344'N Länge: 07°39,879'O 

 

 
Am 13.08.1944 wurde der Geleitzug um 03:07 von feindlichen Flugzeugen geortet. Um 06:20 
erfolgte ein Angriff durch etwa 40 Beaufighter in Quadrant AN9594. Vorpostenboot V1101 und 
Minensucher M383 sinken durch Raketenbomber und Torpedotreffer. M383 wurde noch einige 
Zeit geschleppt, bekam Schlagseite und sank schließlich. 
 
Minensucher M307 sowie Vorpostenboote V810 und V812 sanken am 21.07.1944 - also ca. drei 
Wochen vorher 

 
Positionsangabe in Gröner: Die deutschen Kriegsschiffe 1815-1945 
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Die Gruppe “Gezeitentaucher” 
Seit 2007 taucht eine Gruppe von z.Zt. acht Sporttauchern in der Nordsee. Die Gruppe nennt sich 
“Gezeitentaucher”, weil das Tauchen in der Nordsee stark von den Tiden abhängig ist. Sie halten 
sich an die Vorgaben des Niedersächsischen Denkmalschutzgesetzes und dokumentiert die 
Wracks, ohne Funde zu bergen. Dabei liegt die Identifizierung der Wracks, das Monitoring und der 
Erhalt im Vordergrund. Im Jahr 2017 absolvierten sie den Spezialkurs Unterwasserarchäologie I 
vom VDST (Verband deutscher Sporttaucher) bei Dr. Florian Huber. Die Methoden der 
Vermessung, 3D-Modellierung und Dokumentation werden seitdem angewandt. Typische Ziele 
sind die Wracks im Umkreis von ca. 35km Entfernung von Norddeich Hafen. Einige der Wracks 
sind bekannt, viele noch unbekannt. Die erfahrenen Taucher benutzen Tauchausrüstungen mit 
2*12L Nitrox32 in DIR-Konfiguration. Ein in Norddeich Hafen liegendes Rib 
(Hochleistungs-Schlauchboot) mit festem Rumpf und 225Ps dient als Transportmittel. Es sind 
GPS, Echolot und Sidescan Sonar an Bord. 
2017 gelang es ihnen, ein Wrack als Dampfer ELSA von Kpt. Weitendorf zu identifizieren. 2019 
identifizierten sie das Wrack von Vorpostenboot V812. 
 

 
Gezeitentaucher:  
Hinten: Wilfried de Jonge, Michael Rosendahl 
Mitte: Holger Buss, Dirk Terbeek, Thorsten Bakker, Thorsten Lex, Oliver Hirsch 
Vorne: Ulrich Hofmann 
 
Außerdem werden folgende Aspekte untersucht: 

● ist das Wrack geplündert oder durch Dritte beschädigt? 
● wie verändert sich das Wrack im Laufe der Jahre? 

 
Die Gruppe finanziert sich ohne fremde Mittel.  
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Tauchgangsprotokolle 

18.06.2019  
Thorsten Bakker, Ulrich Hofmann, Holger Buss mit Michael Rosendahl als Skipper 
Erste Betauchung und Videodokumentation des Wracks. Montage des Strömungssensors. 

 
Erste Skizze der Objekte des Wracks 

25.08.2019 
Oliver Hirsch, Dirk Heinemann, Ulrich Hofmann, Thorsten Bakker, Holger Buss mit Andreas Kruse 
als Skipper 
Vermessung des Wracks mittels Maßband und Detailvermessung incl. Videodokumentation. 

 
Detaillierte Skizze nach dem zweiten Tauchgang 

30.05.2020 
Dirk Terbeek, Ulrich Hofmann, Thorsten Bakker, Holger Buss mit Michael Rosendahl als Skipper 
Der Tauchgang wird abgebrochen, wegen schlechter Sicht - extreme Algenblüte. Keine neuen 
Erkenntnisse. 
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Meßmethode 
Die Bedingungen in der Nordsee sind schwierig. Die tidenbedingte Strömung lässt nur einen 
Tauchgang von ca. 60 Minuten in engen Zeitfenstern zu. Trotzdem ist Strömung immer 
vorhanden. Die Sichtweiten sind oft weniger als 3-4 Meter. Dazu kommt, dass die Wracks in der 
Nordsee schnell zerfallen, besonders wenn die quer zur Haupt-Strömungsrichtung liegen. Deshalb 
ist eine sorgfältige Vermessung der Position der Fundstücke besonders wichtig, weil man sich 
ohne diese Methode kein Bild vom gesamten Wrackfeld machen kann. 
 
Unsere Vorgehensweise: 
Es wird eine Referenzleine am Bug befestigt. Von den zu dokumentierenden Fundstücken wird 
der Abstand vom Bug gemessen (X-Wert). Die Aufzeichnung der Meßwerte erfolgt durch 
Videodokumentation. Dazu wird der gesamte Tauchgang lückenlos aufgezeichnet.  
Des weiteren werden wichtige Fundstücke noch einzeln vermessen. Das Spannen einer geraden 
Referenzleine und Ermittlung des Y-Wertes aus der Orthogonalmethode ist aufgrund der 
Strömung nicht möglich. Da das Wrack ohnehin gekentert und zerbrochen ist, ist der Y-Wert für 
die Identifizierung auch nicht zwingend notwendig. Die Referenzleine muss im Wrack gelegt 
werden und kann aufgrund der Wrackteile und Strömung nicht 100% gerade verlegt werden. 
Deshalb ist am Heck des Wracks der Meßfehler am größten und beträgt schätzungsweise 2-4m. 
 

 
Thorsten Bakker legt das Maßband 
  


